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Beerdigungen
Lauper-Fankhauser, Erika

von Meilen ZH + Wohlen bei 
Bern BE, wohnhaft gewesen 
in Meilen, General-Wille- 
Strasse 161. Geboren am 28. 
Februar 1955, gestorben am 
28. September 2024. Die Ab- 
dankung findet am Don-
nerstag, 17. Oktober 2024, 
14.15 Uhr in der ref. Kirche 
Meilen statt.

Kieliger, Johann

von Silenen UR, wohnhaft 
gewesen in Meilen, General-
Wille-Strasse 231. Geboren 
am 12. September 1933, ge-
storben am 6. Oktober 2024.

Abstimmungen und Wahl
Gemäss Beschlüssen der zuständigen Behörden finden am 

Sonntag, 24. November 2024 

in Meilen folgende Abstimmungen und Wahl statt:

Eidgenössische Vorlagen 
–	 Bundesbeschluss vom 29. September 2023 über den  

Ausbauschritt 2023 für die Nationalstrassen.
–	 Änderung vom 29. September 2023 des Obligationenrechts 

(Mietrecht: Untermiete).
–	 Änderung vom 29. September 2023 des Obligationenrechts 

(Mietrecht: Kündigung wegen Eigenbedarfs).
–	 Änderung vom 22. Dezember 2023 des Bundesgesetzes über 

die Krankenversicherung (KVG) (Einheitliche Finanzierung 
der Leistungen).

Vorlage aller Bezirksgemeinden
KEZO-Ersatzneubau. Genehmigung Planungskredit von
24’500’000 Franken (exkl. MWST).

Kommunale Vorlage  
Instandsetzung und Erweiterung Kindergarten Just. 
Bewilligung eines Baukredits von 3,28 Mio. Franken.

Kommunale Wahl 
Ersatzwahl eines Mitglieds der Rechnungsprüfungskommission 
für den Rest der Amtsdauer 2022 – 2026. 2. Wahlgang. 

Gemeindeverwaltung Meilen

Die Möglichkeit zur persönlichen Stimmabgabe besteht in 
der Woche vor dem Urnengang während den normalen Öff-
nungszeiten am Schalter der Einwohnerdienste sowie am 
Abstimmungssonntag von 9.30 bis 10.30 Uhr im Gemeinde-
haus.

Die Bestimmungen betreffend die Stellvertretung an der 
Urne können Sie den Angaben auf dem Stimmrechtsausweis 
entnehmen.

Falls Sie brieflich abstimmen:
Stimmzettel ausfüllen, in separates Stimmzettelcouvert 
legen, dieses zukleben und mit unterschriebenem Stimm-
rechtsausweis zurücksenden. Zustellung mit B-Post beachten. 
Sie können das Antwortcouvert auch in den Gemeindebrief-
kasten werfen (letzte Leerung am Abstimmungssonntag um 
10.30 Uhr).
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Fortsetzung Titelseite

Die in Horgen eingesammelten Doh-
lenkrebse warteten am Dienstag letz-
ter Woche geduldig in ihren mit Was-
ser gefüllten Plastikeimern auf die 
Züglete. Sie fühlen sich in klarem, 
kühlem Nass am wohlsten, auch wenn 
sie kurz ausserhalb auf dem Trocke-
nen überleben könnten.
Bei ihrer Wiederansiedelung erhielten 
die Dohlenkrebse magistrale Beglei-
tung: Der gesamte Gemeinderat, der 
Gemeindeschreiber, etliche Meilemer 
aus dem Bereich Naturschutz sowie 
Mitglieder der Landschaftskommission 
erwiesen ihnen die Reverenz. 
In einer Parkgarage an der Schwa-
bachstrasse – es schüttete draussen 
derart, dass die Krebse im Freien auch 
locker neben den Eimern hätten über-
leben können – brachte ihnen Krebs-
spezialist Schatz die geheime Welt der 
Schalentiere näher.

Bis vor 200 Jahren in der 
Schweiz sehr zahlreich
In der Schweiz sind Edelkrebs, Stein-
krebs und Dohlenkrebs einheimisch 
und verstecken sich tagsüber in selbst 
gebauten Höhlen oder unter Steinen. 
Während Edelkrebse bis 18 Zentime-
ter lang werden können, bringen es 
die braunen, olivgrünen oder anthra-
zitfarbenen Dohlenkrebse auf 12 Zen-
timeter und leben am liebsten in 
grösseren Bächen. Alle Krebse fressen 
vor allem Wasserpflanzen, ab und zu 
auch Bachflohkrebse, Fliegenlarven, 
verletzte Fische und kleinere Artge-
nossen, nicht aber Aas oder Fisch-
laich. Die Nahrung wird mit den bei-
den langen Fühlern aufgespürt. 
Krebse häuten sich in den ersten Le-
bensjahren mehrmals pro Jahr, als 
Erwachsene ab vier Jahren noch ein- 
bis zweimal jährlich. «Das sind heikle 
Tage», erklärte Rolf Schatz, «ohne 
schützenden Panzer werden sie gerne 
von Raubfischen gefressen.» Bis der 
neue Panzer wieder ausgehärtet ist, 
nennt man den schutzlosen Krebs 
«Butterkrebs».
Noch vor wenigen Jahrhunderten wa-
ren vor allem die Edelkrebse reichlich 
vorhandene, eiweissreiche Nahrung 
und eine Delikatesse auf dem Teller. 
Bis von amerikanischen Arten die 
Krebspest eingeschleppt wurde, die 
die einheimischen Krebse um 1860 
herum fast ausrottete. Die Amerika-
nerarten (Kamer-, Signal- und Sumpf-
krebs) sind bis heute in der Schweiz 

verbreitet und weiterhin Träger der 
Krebspest. Selber erkranken sie nicht, 
doch die Dohlenkrebse und die ande-
ren einheimischen Arten sterben an 
der Krankheit. 
Die Amerikanerkrebse loszuwerden ist 
unmöglich: «Bestenfalls kann ihre An-
zahl durch gezielte Befischung auf tie-
fem Niveau gehalten werden», sagte 
Rolf Schatz. Ausserdem dürfen nie-
mals Krebse aus einem Gewässer in 
ein anderes ausgesetzt werden – weder 
aus natürlichen Beständen noch aus 
einem Aquarium. Denn ein einziges 
infiziertes Tier genügt, um eine ganze 
Population auszurotten. Dass der Le-
bensraum der Krebse immer mehr 
verlorengeht, ist ein weiteres Problem.

Rechtzeitig fürs Abendessen 
im Bach
Nach dem theoretischen Teil ging es 
mit Gummistiefeln und Regenjacken 
an den Schwabach, wo die Krebse aus 
ihren Eimern gehoben und sorgfältig 
Tier für Tier ins Wasser gesetzt wur-
den. Oder ins aufgeweichte Erdreich 
am Ufer. Auch von dort erreichten sie 
ihre neue Goldküsten-Heimat sehr 
instinkt- und zielsicher und begaben 
sich wohl unverzüglich auf die nächt-
liche Jagd nach Nahrung. Auf die frös-
telnden Begleiterinnen und Begleiter 
warteten indessen eine heisse Suppe 
und ein Sandwich. 

/ ka

Um herauszufinden, ob es sich um ein männliches oder weibliches Tier handelt, muss 
man seine Unterseite betrachten.

Ein Dohlenkrebs bezieht seine neue Heimat.� Fotos: MAZ

Der Ökologiefonds Meilen fördert 
Vorhaben zur Nutzung erneuerbarer 
Energien und zur rationellen Ener-
gieanwendung in der Gemeinde. 
Aufgrund der stark gestiegenen Anzahl 
von Förderanträgen, vor allem für Pho-
tovoltaik-Anlagen, benötigt der Fonds 
zusätzliche Mittel.
Der Gemeinderat hat daher im Rah-
men des vom Souverän bewilligten 
Budgets einen einmaligen Zuschuss 

von 300’000 Franken für das Jahr 2024 
bewilligt. Dies soll sicherstellen, dass 
der Fonds auch zukünftig genügend 
Mittel zur Verfügung hat, um die zahl-
reichen Förderanträge zu decken. Be-
reits an der Gemeindeversammlung 
vom Dezember 2023 wurde beschlos-
sen, die Gebührenverordnung anzu-
passen, um gegebenenfalls die Abgabe 
auf Strom zu erhöhen. Das wird voraus-
sichtlich ab 1. Januar 2026 umgesetzt.

Mit diesen Massnahmen möchte die 
Gemeinde Meilen einen weiteren 
Beitrag zur nachhaltigen Energiepro-
duktion und zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen leisten. Der Fonds-
leitung ist es wichtig, ein Gleichge-
wicht zwischen Einnahmen und Aus-
gaben sicherzustellen. Dazu ist es 
notwendig, periodisch die Förderbei-
träge den neuen Gegebenheiten an-
zupassen.

Ökologiefonds erhält Zuschuss
Mehr Fördermittel für Photovoltaik
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